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Das traditionsreiche Stadion
Rankhof in Basel steht in kargem
Glanz neu da. Michael Alder ent-
warf das Konzept und realisierte
die Hochbauten. Ein Stadion ist ein
Gefdss, sein Inhalt das Publikum.

Das Stadion Rankhof und der an-
schliessende Satusgrund sind Stitten
der Erinnerung. Hier wurden einmal
14 Léanderspiele ausgetragen, hier
1949 ein eidgenossisches Schwing-
und Alplerfest gefeiert. Doch es sank
der FC Nordstern, und die Anlagen
verkamen. Nach verschiedenen An-
laufen war es 1990 soweit: Der Kan-
ton Basel-Stadt gab sich eine Sport-
stittenplanung, worin der Rankhof als
einer der fiinf Schwerpunkte zu fin-
den war. Doch so einfach war es doch
nicht. «Das vorliegende Projekt ist
nicht die erstbeste Losung, sondern
das Ergebnis einer intensiven Ausein-
andersetzung mit
schwierigen

zum Teil sehr
Randbedingungen»,
schreibt die Regierung 1992 dem Par-
lament. Denn zuerst hatte man mit zu
grosser Kelle angerichtet und musste
zurlickkrebsen. Die erste Kostenbe-
rechnung ergab «vollig iiberra-
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schend» einen «nicht vertretbaren In-
vestitionsbedarf von gegen 34 Mil-
lionen». Nach dem Abspecken lan-
dete man bei rund 20 Millionen. Dem
Projekt jedoch hat die Abmagerungs-
kur wohl getan: Alder ist dann am be-
sten, wenn er wenig Geld hat.

Tribiine als Schnittlésung

Gebaut wurde zweierlei: Sportanla-
gen und Hochbauten. Hochbauten
meint im wesentlichen den Tribii-
nentrakt mit 900 Sitzpldtzen, Garde-
roben und einer Halle erstens und
zweitens die das Spielfeld einrah-
menden Stehrampen. Der Tribii-
nentrakt ist eine Schnittlosung. Alder
trennt die iiblicherweise zusammen-
gewachsene Schrige der Sitzstufen
von den darunterliegenden Gardero-
ben. Die Garderoben versenkt er, und
die Tribiine stellt er auf Stiitzen. Da-
mit schiebt er eine vielfach beniitz-
bare, lange Halle dazwischen. Es ent-
steht ein «sozial brauchbares Erdge-
schoss», genauer eine gedeckte Zone
mit Einbauten fiir den Platzmeister,
mit Lokalen der Vereine beziehungs-
weise Beizen und einem fiir Feste
beniitzten Vorplatz. Es gibt zwei Er-

Die Oberkante der Stehrampe lduft horizontal zur Tribiine weiter

Die Riickseite der Tribiine ist die Vorderseite zum Sportfeld
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Transparenz heisst das architektonische Thema
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Grundriss Erdgeschoss

Die Luftaufnahme zeigt die Tribiine zwischen Fi

schliessungen fiir die Tribiine: zwei
Haupttreppenhéduser an den Gebiu-
deenden und eine innere Doppeltrep-
pe von der Halle aus. Diese bedient
auch die Terrasse in halber Hohe, die
zur Aussichtsplattform fiir das hinter
dem Tribiinentrakt liegende Kunst-
rasenfeld dient. Die Tribiine blickt al-
so in zwei Richtungen, was durch die
Transparenz des Gebédudes unterstri-
chen wird. Es gibt keine massiven
Wiinde, die Abschliisse bestehen aus
Glasvorhingen, die mit senkrechten
Streifen «liniert» sind, was ihre
Durchsichtigkeit seltsam steigert:
Man sieht die Ebene des Glases deut-
licher und bemerkt gleichzeitig seine
Durchsichtigkeit besser. Die eigentli-
che Tribiine ist eine Tribiine, mehr
will und soll sie nicht sein. IThr Dach
aus vorfabrizierten Betonelementen
ragt seitlich um eine Achse iiber die
Sitzplitze hinaus, was Alder ersparte,
einen seitlichen Abschluss erfinden
zu miissen. Zwei Kaminpfeiler setzen
links und rechts den senkrechten
Schlusspunkt zur Waagrechten der
Tribiine. Im Untergeschoss befinden
sich die 24 Spielergarderoben und
zwei fiir die Schiedsrichter. Alle Gar-
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Bild: Stefan Holenstein

Querschnitt durch die Anlage, vom Rhein bis zur Tribiine

deroben der Gesamtanlage sind hier
zusammengefasst. Durch grossziigi-
ge Lichtschichte ist auch das Unter-
geschoss ausreichend mit natiirli-
chem Licht erfiillt, das Kellergefiihl
bleibt aus.

Der Krater fiirs Publikum

Die Stehrampen iibernehmen mit ih-
rer Hohe genau die Kante des unteren
Tribiinenrands. Es entsteht damit ei-
ne horizontal durchlaufende Linie,
die Tribiine und Stehrampen zusam-
menbindet. Das Stadion als Gefiss
wird verdeutlicht, der Krater voller
Menschen, die zuschauen. Denn fiir
Alder ist das Publikum und die Sport-
ler ein notwendiger Bestandteil des

Rankhofs. Erst wenn die Neugierigen
das Stadion fiillen, ist es zu Ende ge-
baut.

In allen Details zeigt Alder, was Weg-
lassen bedeutet: Die Dinge werden
genauer, nicht billiger. Ausser Beton,
Glas und Metallprofilen gibt es keine
weiteren Materialien, die den Bau be-
stimmen. Eines wird auch schmerz-
lich deutlich: Wer nicht isolieren
muss, lebt architektonischer. Die
Schirfe der Kanten und durchlaufen-
den Linien kann bis aufs Ausserste ge-
steigert werden. Kein Blech und kein
Einpacken verunklirt die Formen und
unterbricht die Anschliisse. Wann
wird der FC Nordstern wieder auf-
steigen? Benedikt Loderer

Eine Halle, eingeschoben zwischen die Garderoben und die Zuschauerrampe

Brennpunkte 37




	Ein Gefäss fürs Publikum : das Stadion Rankhof in Basel von Michael Alder

